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Fachstandards  

Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 
gemäß § 14 SGB VIII 

 

Fachstandards werden entwickelt um 5 
 die Qualität innerhalb der Leistungsbereiche zu sichern, 
 optimale Rahmenbedingungen zur Umsetzung von Inhalten und Zielen vorzuhalten und 
 die Professionalität von Angeboten und Leistungserbringern 
anzuerkennen. 

 10 
Fachstandards sind gültige Arbeitsgrundlage für die Fachkräfte und Träger der verschiedenen 
Leistungsbereiche sowie der Verwaltung. Sie werden innerhalb der Fachgremien regelmäßig 
aktualisiert. 

 
Vorbemerkung 15 

Kinder und Jugendliche wachsen in einer pluralistischen Gesellschaft auf. Dies bietet ihnen 
eine Vielzahl an Möglichkeiten zur Entwicklung eigener Wert- und Lebensvorstellungen. 
Gleichzeitig benötigen sie Orientierungshilfen, um sich in einem sicheren Handlungsfeld 
bewegen und auch bei Bedarf abgrenzen zu können. 

 20 
Auch wenn das Wort „Jugendschutz“ zunächst einen eingrenzenden und bewahrenden 
Charakter vor potentiellen Gefährdungen vermuten lässt, ist dies nicht der Kerngedanke. 
Vielmehr verweist der Leitgedanke des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes im 
Sozialgesetzbuch VIII auf den befähigenden und fördernden Aspekt hin. Kinder und 
Jugendliche sollen in die Lage versetzt werden, mit Risiken umzugehen. Dies setzt jedoch 25 
verschiedene Kompetenzen voraus, die es, u. a. durch Angebote des erzieherischen Kinder- 
und Jugendschutzes, zu fördern gilt. Damit soll jungen Menschen geholfen werden, 
selbstbestimmt und in Abwägung von Risiken und Nutzen, Verhaltensentscheidungen zu 
treffen. Junge Menschen lernen in diesem Fall, ihre eigenen Bedürfnisse, aber auch die 
anderer Menschen, zu berücksichtigen. Im Ergebnis wird primär also nicht auf die „Abwehr 30 
von Gefahren“, sondern auf das Sensibilisieren und den notwendigen Schutz durch 
Fähigkeiten im Gefährdungsfall bei jungen Menschen selbst abgestellt. 

 
Potentielle Gefährdungen finden sich insbesondere in den Themenbereichen Sucht und 
Drogen, Gewalt und Mobbing, neue Medien, Liebe/Sexualität aber auch in den Bereichen 35 
Sekten, Kulte und totalitäre Gruppen. Die Benennung erfolgt in einer sich rasant entwickelnden 
Gesellschaft nicht abschließend und unveränderbar. Vielmehr ist der Kinder- und 
Jugendschutz gesellschaftlichen und technischen Veränderungsprozessen und 
wissenschaftlichen Diskursen unterworfen. Kinder- und Jugendschutz muss in diesem Fall 
Antworten auf neue Herausforderungen entwickeln und mit zielgruppenspezifischen 40 
Präventionsangeboten möglichst zeitnah reagieren (können). Als Zugang zur Zielgruppe 
sollen Entwicklungstrends von Jugendkulturen/Jugendsubkulturen und aktuelle 
wissenschaftliche Erkenntnisse Berücksichtigung finden. 

 
 45 
I Inhalt 

 
1 Zielstellung 

Der Kinder- und Jugendschutz richtet sich an junge Menschen mit den Zielen ihre 
Lebenskompetenzen, ihre persönlichen Kompetenzen (protektive Faktoren) zu stärken und 50 
soziale Integration zu fördern und in diesem Sinne kommunikative Kompetenzen und 
Selbstbewusstsein zu erweitern. Dies beinhaltet: 
 die Förderung kognitiver und sozialer Kompetenzen, 
 den Erwerb moralischer Kompetenzen, 
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 die Förderung von Eigeninitiative und Lebensperspektiven, 55 
 die Förderung des kritischen und kreativen Denkens und des Empathievermögens, 
 die Entwicklung von Problem-Lösungsstrategien sowie 
 den adäquaten Umgang mit Stress und unangenehmen Gefühlen. 

 
Darüber hinaus ist es Ziel, die Risikokompetenz junger Menschen zugunsten einer gesunden 60 
Entwicklung zu fördern durch: 
 verantwortungsvollen Umgang mit Gefährdungspotentialen und 
 gegebenenfalls Förderung einer Verhaltensänderung. 

 
Der Kinder- und Jugendschutz richtet sich auch an Eltern und andere Personensorge- 65 
berechtigte 
 zur Förderung und Verbesserung ihrer Erziehungskompetenz, 
 zur Sensibilisierung bezüglich der gefährdenden Einflüsse auf Kinder und Jugendliche, 
 zur Befähigung, junge Menschen in ihren Kompetenzen zu fördern sowie 
 zur Stärkung der eigenen Handlungsfähigkeit. 70 

 
Der Kinder- und Jugendschutz richtet sich fernerhin an Multiplikator/-innen 
 zur Förderung ihrer Handlungskompetenz, 
 zur Erweiterung ihres thematischen Wissens, 
 zur Unterstützung bei der Entwicklung von verbindlichen Rahmenbedingungen zur 75 

Umsetzung des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes. 
 
2 Zielgruppen 

Die Angebote des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes in der Stadt Leipzig richten sich 
an: 80 
 alle jungen Menschen unter 27 Jahre, 
 Eltern, 
 Familienangehörige und anderen an der Erziehung beteiligten Personen, 
 Multiplikator/-innen (insbesondere aus den Bereichen Jugendhilfe, Schule, 

Suchtkrankenhilfe, Agentur für Arbeit und Jobcenter sowie Mitarbeiter/-innen der Polizei 85 
und des Polizeivollzugsdienstes), 

 Gewerbe, 
 Öffentlichkeit. 

 
Junge Menschen und ihre Eltern sowie Multiplikator/-innen bilden dabei die Hauptzielgruppen. 90 

 
3 Zielgruppenarbeit 

Die Interessen, Bedürfnisse und Problemlagen stehen im Mittelpunkt der Zielgruppenarbeit 
des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes. Die Zielgruppenarbeit erfolgt dabei unter 
der 95 
Berücksichtigung des spezifischen Lebenskontextes junger Menschen. Die Angebote des 
erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes stehen grundsätzlich allen projektbezogenen 
Adressat/-innen aller sozialen Schichten zur Verfügung. Die Arbeit mit jungen Menschen 
Jahren soll im erzieherischen Kinder- und Jugendschutz differenzsensibel und am 
Entwicklungsstand ausgerichtet und inklusiv gestaltet werden.  100 

 
Der Schwerpunkt im Verhältnis zwischen administrativer und zielgruppenbezogener Tätigkeit 
liegt je nach Art des Angebotes immer auf der Arbeit mit der Zielgruppe. Angestrebt wird hierbei 
ein Orientierungswert von 30 zu 70 %. Projektbezogene Besonderheiten können im Einzelfall 
das Verhältnis verändern. 105 
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4 Arbeitsansätze und Methoden 

Im Arbeitsfeld erzieherischer Kinder- und Jugendschutz gelten folgende Arbeitsprinzipien: 
 Freiwilligkeit, 
 Ressourcen- und Lösungsorientierung, 110 
 Selbstbefähigung/Empowerment, 
 Partizipation, 
 systemischer Arbeitsansatz. 

 
Die Zielgruppenarbeit erfolgt durch: 115 

 
Projektarbeit/thematische Veranstaltungen (bspw. Workshops, Seminare und Vorträge) für 
junge Menschen unter 27 Jahre: 
Diese werden innerhalb und außerhalb von Institutionen (Schule, Berufsausbildung/Arbeit etc.) 
angeboten. Die Angebote sind altersgerecht, interessen- und themenspezifisch ausgerichtet 120 
und beinhalten Beteiligungsmöglichkeiten der Zielgruppe. 

 
und/oder 

 
Beratung für Kinder und Jugendliche von jungen Menschen unter 27 Jahren (und im 125 
erforderlichen Einzelfall deren Begleitung) sowie für Eltern/Erziehungsberechtigte/ 
Familienangehörige/sonstige Bezugspersonen: 
Die Beratung erfolgt freiwillig und ggf. anonym. Bei komplexem Beratungsbedarf und 
gegebenenfalls (Be-)Handlungsbedarf, welcher über die beschriebene Jugendschutz-Leistung 
hinausgeht, erfolgt die Vermittlung an Fachkräfte und Fachinstitutionen. Dies hat insbesondere 130 
dann zu erfolgen, wenn sich der Beratungsbedarf auf andere Themenbereiche (z. B. 
„Schulbummelei“, Arbeitslosigkeit, Schulden etc.) konzentriert. Die Begleitung einer Person 
(Kinder, Jugendliche und deren Eltern/-teil) erfolgt ausschließlich im begründeten Einzelfall. Sie 
ist insbesondere dann begründet, wenn andere Fachkräfte um die speziellen Fachkenntnisse 
im Case-Management bitten und/oder der Fortbestand der Hilfemaßnahme anderenfalls 135 
gefährdet wäre. 

 
und/oder 

 
Peer Education 140 
Die Bedeutung der Gleichaltrigengruppe hat für die Entwicklung, Übernahme und Annahme 
von Einstellungen und Werten bei Jugendlichen einen wesentlichen Einfluss. Durch gezielte 
Förderung und Trainings der jungen Peers wird deren Einfluss auf Gleichaltrige geltend 
gemacht. 

 145 
und/oder 

 
Qualifikation von Multiplikator/-innen/Schulung von Ehrenamtlichen 
Die Multiplikator/-innenschulung umfasst die Vermittlung von Wissen und ggf. 
Beratungskompetenz zum jeweiligen Jugendschutzthema sowie die methodische (Weiter- 150 
)Vermittlung für die Zielgruppe der jungen Menschen. Multiplikator/-innen sollen dadurch 
befähigt werden, in einzelnen Teilbereichen der o. g. Jugendschutzthemen im Rahmen ihres 
beruflichen/ehrenamtlichen Handlungskontextes selbstständig und kompetent zu agieren. 

 
und/oder 155 

 
Eltern-/Angehörigenarbeit 
Die Elternarbeit umfasst die Vermittlung von Wissen und Handlungsmöglichkeiten zu 
Gefährdungstatbeständen oder riskanten Verhaltensweisen in der Lebenswelt von Kindern 
und Jugendlichen. Sie zielt damit auf die Förderung und ggf. Verbesserung der 160 
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Erziehungskompetenz und der Erziehungsverantwortung der Eltern/Angehörigen ab. Sie 
beinhaltet eine Sensibilisierung zu Risiken und Gefährdungspotentialen auf die Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen. Eltern/Angehörige sollen so besser in die Lage versetzt 
werden, den kritischen Auseinandersetzungs- und Entscheidungsprozess des jungen 
Menschen zu fördern und zu begleiten. Eltern- und Angehörigenarbeit kann bspw. in Form von 165 
Einzel- und Gruppenarbeit, Workshops, Kursen oder durch Elternabende erfolgen. 

 
5 Kooperation/Vernetzung/Öffentlichkeitsarbeit 

Angebote des Leistungsbereiches erzieherischer Kinder- und Jugendschutz sind Bestandteil 
eines Netzwerkes in der Stadt Leipzig. Darüber hinaus können die Projekte mit anderen 170 
Trägern und Einrichtungen sowohl national als auch international vernetzt sein, wenn dies im 
fachlichen Kontext zur Erweiterung des Leistungsspektrums des einzelnen Projektes vor Ort 
beiträgt oder erst dadurch eine Einschätzung über Gefährdungslagen und Trends im 
Aufwachsen junger Menschen ermöglicht wird. 

 175 
Die bedeutsamsten Kooperationspartner für Projekte des erzieherischen Kinder- und 
Jugendschutzes sind Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, der Schule, der Polizei und 
anderen Ordnungsbehörden sowie der  komplementären Hilfesysteme (bspw.  der 
Suchtkrankenhilfe) und kommerzielle Netzwerkpartner (bspw. Diskotheken). Kooperation und 
Vernetzung im Bereich erzieherischer Kinder- und Jugendschutz trägt maßgeblich zur 180 
Verwirklichung der Querschnittsaufgabe Kinder- und Jugendschutz bei.  Sie dient 
insbesondere der zeitnahen Reaktion auf potentielle Gefährdungen für Kinder und 
Jugendliche und zur Entwicklung diesbezüglich geeigneter Präventionsstrategien. 

 
Die Projekte im Leistungsbereich erzieherischer Kinder- und Jugendschutz sollen mindestens 185 
in dem Facharbeitskreis AK § 14 SGB VIII und den vorhandenen Planungsraumarbeitskreisen 
vernetzt sein. Darüber hinaus sind fachspezifische Gremien und Arbeitskreise (u. a. AK 
Suchtprävention, AK Sexualpädagogik, UAG Extremismusprävention des Kommunal- 
präventiven Rates der Stadt Leipzig) in der thematischen Ausrichtung des jeweiligen Projektes 
geeignete Kooperations- und Netzwerkstrukturen. 190 

 
Projekte des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes leisten Öffentlichkeitsarbeit. Diese 
trägt im wesentlichem Maße dazu bei, auf bestehende Gefährdungen für Kinder- und 
Jugendliche hinzuweisen. Fernerhin wird dadurch auf bestehende Angebote der Prävention für 
die unterschiedlichen Zielgruppen des Kinder- und Jugendschutzes aufmerksam gemacht. Die 195 
Öffentlichkeitsarbeit kann u. a. durch vielfältigste mediale Berichterstattungen, Teilnahme und 
Präsentationen auf Fachtagungen und der Mitwirkung in verschiedenen Gremien erfolgen. 

 
6 Qualitätssicherung 

Die nachfolgenden Rechtsnormen und Vereinbarungen bilden die Grundlage einer 200 
Leistungserbringung im erzieherischen Kinder- und Jugendschutz. Sie sind allen 
Prozessbeteiligten bekannt und finden entsprechend des Verantwortungsbereiches 
Anwendung. 

 
Rechtsgrundlagen/Vereinbarungen: 205 
Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII, ins. § 14 SGB VIII), Jugendschutzgesetz (JuSchG); § 8a SGB 
VIII, maßnahmespezifische Leistungsbeschreibung, Bestimmungen zum Datenschutz, 
Fachförderrichtlinie der Stadt Leipzig über die Förderung von Trägern der freien Jugendhilfe 

 
Strukturqualität: 210 
Zur Sicherstellung richtet sich der Personaleinsatz an den aktuellen Bedürfnis- und 
Interessenlagen der Zielgruppen aus. Ebenso orientieren sich Angebotszeiten an den 
Bedarfen sowie am Lebensweltbezug der Zielgruppen. 
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Dokumentationsformen   der   Arbeit  (Fallakten,   stat.   Erfassungen,  etc.)   sind in den   
Arbeitsablauf verankert und dargestellt. Die eingereichte Leistungsbeschreibung entspricht 215 
dem Raster für das qualifizierte Antragsverfahren gemäß der aktuellen Fachförderrichtlinie. 
 
Im Leistungsbereich erzieherischer Kinder- und Jugendschutz ist eine beständige Fort- und 
Weiterbildung (mindestens im Rahmen von 3 Tagen/Jahr/Mitarbeiter/-in) hinsichtlich 
folgender 220 
Themen gewährleistet: 
 neue Entwicklungen und Trends (z. B. neue Medien, aktuelle Gruppierungen im Bereich 

Sekten, Kulte, totalitäre Gruppen, Drogen/psychoaktiven Substanzen, Entwicklungen in 
Jugendszenen), 

 methodische Kompetenzen (z. B. in Gruppenmoderation, Beratungsmethoden), 225 
 landesweiter Austausch von Informationen und fachlicher Entwicklungen (z. B. 

Arbeitsbesprechungen und Fortbildungen des Landesjugendamtes, Besuch von 
Fachtagungen etc.). 

 
Prozessqualität: 230 
Die Prozessqualität wird durch Formen der Selbst- und Fremdreflexion (bspw. Supervision, 
kollegiale Beratung, Evaluations- oder Feedbackbögen) sichergestellt und in die Arbeit 
integriert, um das Vorgehen zu überprüfen und geeignete Maßnahmen für die fortlaufende 
Arbeit abzuleiten. Insbesondere für Mitarbeiter/-innen mit dem Tätigkeitsschwerpunkt 
Beratung soll die Teilnahme an Supervision gewährleistet werden. 235 

 
Ergebnisqualität: 
Zur Sicherung der Ergebnisqualität werden statistische Erfassungen (quantitative 
Erfassungen) 
und sonstige Dokumentationen (qualitative Erfassungen) im Sachbericht ausgewertet und 240 
entsprechende Rückschlüsse/Konsequenzen für Zielformulierung und methodische 
Umsetzung in der nächsten Antragstellung gezogen. Der Sachbericht wird durch das Amt für 
Jugend, Familie und Bildung ausgewertet und mit dem Träger der Maßnahme besprochen. 
Bei außergewöhnlichen Entwicklungen (bspw. neue oder akute Gefährdungslagen/Bedarfe) 
und den daraus resultierenden Rückschlüssen erfolgt eine Abstimmung mit der 245 
Fachkoordination im Amt für Jugend, Familie und Bildung und der Koordination im 
Planungsraum. 

 
 
II Rahmenbedingungen 250 

 
1 Personelle Rahmenbedingungen 

Im Arbeitsbereich erzieherischer Kinder- und Jugendschutz sind Fachkräfte tätig. Im 
Ausnahmefall kann der Träger der Maßnahme im Leistungsbereich Kinder- und Jugendschutz 
auch besonders geeignete Personen (im Sinne des § 72 SGB VIII) beschäftigen. Im Rahmen 255 
des Bundeskinderschutzgesetzes ist sichergestellt, dass Mitarbeiter/-innen oder sonstige 
Beschäftigte (auch Freiwillige, Praktikant/-innen o. ä.) ein Erweitertes Führungszeugnis 
gegenüber dem Arbeitgeber vorgelegt haben. Zur Sicherstellung des § 72 a SGB VIII hat der 
Träger der Maßnahme eine Vereinbarung mit dem öffentlichen Träger der Jugendhilfe 
unterzeichnet. Der Arbeitszeitbedarf zur Erfüllung der Aufgaben ist in geeigneter Form 260 
(Personalberechnung und qualifizierte Antragstellung) nachzuweisen. 

 
Als Fachkraft werden Personen mit einem Abschluss auf Hochschul- bzw. 
Fachhochschulniveau wie bspw. Dipl.-Sozialpädadog/-innen, MA Erziehungswissenschaft, BA 
oder MA Soziale Arbeit oder vergleichbaren Abschlüssen verstanden. Themen- und 265 
zielgruppenspezifische Erfahrungen sollten bei den Fachkräften nachgewiesen sein. Zur 
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Erbringung geeigneter Maßnahmen im Leistungsbereich ist die personelle Ausstattung an 
den jugendhilfeplanerisch festgestellten Bedarfen auszurichten. Der Arbeitszeitbedarf zur 
Erfüllung der Aufgaben ist in geeigneter Form (Personalberechnung und qualifizierte 
Antragstellung) nachgewiesen. 270 

 
Im Einzelfall können auch geeignete Personen (Nichtfachkräfte) in die Arbeit eingebunden 
werden, wenn sie aufgrund ihrer speziellen Erfahrungen in der sozialen Arbeit einen 
sinnvollen Zugang zu Zielgruppen des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes 
erhalten. Dies kann insbesondere dann im Einzelfall möglich sein, wenn die Nichtfachkraft 275 
aufgrund eigener Betroffenheit einen Mehrwert an Authentizität gegenüber den Zielgruppen 
und einen besonderen Präventionsaspekt vermitteln kann. 

 
Durch die Leitung ist die trägerinterne Dienst- und Fachaufsicht der Beschäftigten (auch 
Freiwillige, Ehrenamtliche und Praktikant*innen) gewährleistet. Ergänzend sind durch das 280 
Amt für Jugend, Familie und Bildung das Fachcontrolling und die Fachaufsicht 
sichergestellt. Zur Umsetzung der Leitungsfunktion liegt eine der Arbeit entsprechende 
Qualifikation vor, welche 
betriebswirtschaftliche und sozialpädagogische Personalkompetenzen beinhaltet. 

 285 
Sonstige Beschäftigte und Ehrenamtliche werden bspw. mittels träger- bzw. 
maßnahmeinternen Schulungen gefördert. Der Einsatz von sonstigen Beschäftigten liegt 
darüber hinaus in Verantwortung des jeweiligen Trägers. Der Einsatz von Studierenden und 
Auszubildenden wird ermöglicht. 

 290 
2 Sächliche Rahmenbedingungen 

Die räumliche und medientechnische Ausstattung ist zur Umsetzung der konzeptionellen 
Leistungsinhalte geeignet und ermöglicht einen zielgruppenspezifischen Zugang. Der 
Zugang für Menschen mit erhöhtem Förderbedarf zu den Beratungs- und/oder 
Projekträumen soll gewährleistet sein. Separate Toiletten für Besucher/-innen und 295 
Beschäftigte sind vorzuhalten. Zur optimalen Ausstattung sind diese geschlechtlich 
getrennt und berücksichtigen die Bedürfnisse von Besucher/-innen mit erhöhtem 
Förderbedarf. Den Anforderungen des Arbeitsschutzgesetzes und entsprechender 
Verordnungen wird in den räumlichen Rahmenbedingungen entsprochen. 

 300 
 
III Kosten 
Die notwendigen Kosten ergeben sich in Ableitung des beschriebenen Standards und 
werden auf der Grundlage der Fachförderrichtlinie geregelt. 

 305 


